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Hesiiimg Die Heizung, fo fern es fich um Oefen in den einzelnen Räumen handelt, hat

„„ fich dem ortsüblichen Gebrauche anzufchliefsen. Im nördlichen und öfilichen Deutfch-

Lüftung land find Kachelöfen, im füdlichen und \vef’rlichen Deutfchland eiferne Oefen mehr

im Gebrauch. Vielfach entfcheidet hier der übliche Brennf’coff, ob Holz und Torf

oder Braunkohle oder Steinkohle, und bei diefer wieder ihre befondere Befchaffen-

heit, ob Flammkohle oder Anthrazit. Die Wahl ift oft fchwer, und an fich vor-

treffliche Ofen—Conftructionen können fich in der Anwendung als verfehlt erweifen,

wenn, was nicht felten gefchieht, das mit der Abwartung betraute Perfonal fich

nicht in die vorgefchriebene, ihm fremde Behandlung des Ofens zu finden vermag.

Für ausgedehnte und zufammenhängende Räume kommen Sammelheizungen

fait allgemein in Anwendung, fo weit auch der Widerwille dagegen im Publicum

noch verbreitet if’c. Meißens Prützt fich diefer aber auf den hauptfächlichften Mangel

der Sammelbeizungen, die Schwierigkeit der Wärmeregelung in einzelnen Räumen.

Sobald diefe Schwierigkeit überwunden ift, finden auch die Vorzüge der Sammel-

heizungen mehr Anerkennurig: die Befreiung von Staub, Rauch und Rufs, die gröfsere

Bequemlichkeit der Abwartung etc Bezüglich der Anwendung der Sammelheizungen

folgt die Pof’cverwaltung Pcetig den Fortfchritten der Technik, und es haben neuer—

dings namentlich die Dampf-Niederdruckheizungen vielfache Anwendung gefunden.

Entlüftungs—Einrichtungen werden namentlich in grofsen und Park befetzten

Räumen angebracht, fo abhängig fich ihre Wirkfamkeit auch von Wind und Wetter

zeigt und fo vielfach fie fich als unwirkfam herausfiellen, fo fern nicht künitlich

herbeigezogene mechanifche Kräfte ihre Thätigkeit unterftützen.

54.. Für die Bauweife der Poftgebäude ift allgemein der Maffivbau in Ziegeln oder

1333;1fe natürlichem Stein in Gebrauch. Ausnahmen hiervon, d. h. Holzbauten, meifi: in

Sicherheits- Fachwerk, werden nur für kleinere Gebäude und blofs für gemiethete Häufer zu-

mkehrungen' gelaffen. Die Aufsenwände werden dann vielfach mit Bretterbekleidung und Schiefer-

befchlag verfehen, und die Pof’cgebäude fchliefsen fich der typifchen Bauart des

Gebirgslandes in möglichft gefälliger Weife an.
Zur Sicherung der Dienfträurne werden alle Fenfter des Erdgefchoffes mit

inneren, hölzernen oder eifernen, Läden verfehen, welche am Tage zufammen-

gefaltet in der Mauerlaibung ftehen, des Nachts aber gefchloffen und durch eine

itarke, quer über die Breite des ganzen Fenfters reichende eiferne Ueberlegeftange

feft gehalten werden. Die oberen Theile von Bogenfenf’cern, zu denen der Laden—

verfchlufs häufig nicht heranreicht, erhalten Vergitterung aus Schmiedeeifen in

Zierformen, eben fo wie die Oberlichter der Haus- und Hofthüren. Für die Aufsen-

thüren erachtet man einen Verfchlufs mit guten Schlöffern und inneren Schubriegeln

für ausreichend. Geldbeftände, Werthfachen, Pof’rwerthzeichen u. f. w. liegen in

feuerficheren, gut verfc_hloffenen Schränken. Auch trägt der Umf’cand viel zur

Sicherung gegen Einbruch bei, dafs die Dieniträurne fait niemals ganz menfchen-

leer find, indem, auch wenn des Nachts kein Dienft ftattfindet, ein Beamter oder

Unterbeamter feine Schlaff’cätte in denfelben erhält.

k) Pofthof und Nebenanlagen.

PO-äofi Der Pofthof und was zu ihm gehört, hatten in früheren Zeiten, als noch alles

Pof’rgut, vorn Poftreifenden bis zum Briefe, auf Landftrafsen befördert wurde, eine

ungleich höhere Bedeutung, als jetzt, da die Beförderung im Fernverkehr gröfsten-

theils auf die Eifenbahnen übergegangen ift. Denn früher muffte bei vielen Polt-
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ämtern eine grofse Zahl von Pferden gehalten werden, deren Ställe nebf’c den Wagen-

remifen den Pofthof umgaben, während fich an die Poithalterei (d. i. die Haltung
der Poftpferde) oft noch eine ausgedehnte Landwirthfchaft anfchlofs. Heutzutage

dient der Poi’chof hauptfächlich nur zum Beladen und Entladen der Pof’cwagen, welche

den Verkehr zwifchen Pof‘chaus und Bahnhof vermitteln, zum Beladen der Wagen,

welche die angekommenen Packete den einzelnen Empfängern zuführen, und zum

Verkehre für die wenigen, noch übrig gebliebenen Landpoften. Pferdefiälle nebft

Zubehör finden fich, wie bereits bemerkt, nur ausnahmsweife bei den Poftämtern‚

wenn die örtlichen Verhältniffe es bedingen, dafs Pferde für kurze Wartezeiten unter-

gef’cellt werden. Auf dem Pofthofe ift daher meiftens nur für Raum zu forgen, um
die der Poft gehörigen Wagen, Karren und Schlitten unter Dach zu fiellen,

Die Einfahrt von der Strafse in den Poithof wird gewöhnlich durch ein 3,00

bis 3‚50 m breites Einfahrtsthor mit kräftigen eifernen Flügeln und feltem Verfchluffe,

zwifchen ftarken Stein- oder Mauerpfeilern, gebildet. In den meiften Fällen genügt

ein Thor gleichzeitig für Einfahrt und Ausfahrt, oder Einfahrtsthor und Ausfahrts—

thor liegen neben einander. Ein befonderes Ausfahrtsthor an entgegengefetzter

. Seite des Poi‘chofes iii meif’c nur für einen fehr flarken Verkehr oder nur danner-

forderlich, wenn der Hof zu fchmal ift, um das Umwenden der Wagen ohne Schwie—
rigkeit zu geitatten.

Der Pofthof wird mit gutem.Kopfiteinpflafter oder, beffer, mit Stampfafphalt
oder mit einem fef’cen Ei°crich aus Cementbeton verfehen; gehörige Entwäfferung
und Vermeidung itarker Steigungen find felbftverftändliche Bedingungen. Die Breite
des Poithofes iit zu mindeftens 10,00m anzunehmen; fie fteigert fich aber nach Be—

dürfnifs, damit die Wagen für das Ladungsgefchäft Stellung nehmen, umkehren und
einander ausweichen können.

Zu vermeiden if’c es der Sicherheit wegen durchaus, dafs der Pofthof einen
öffentlichen Durchgang bilde; eben fo umgeht man es gern, dafs der Pofthof vom
grofsen Publicum betreten werde, namentlich dafs die Packetannahme— oder —Aus-

gabef’cellen den Zugang über den Poflhof erhalten, damit das Ein— und Ausladen

der Poftwagen ohne jede Störung und in völliger Sicherheit bewirkt werden könne.

Allerdings zwingen die örtlichen Verhältniffe oft genug zur Abweichung von diefer
Regel.

Am Pofthofe wird die Wagenhalle zum Unterftellen der Poftwagen angelegt.

Die Gröfse derfelben richtet fich nach der Zahl der unterzubringenden Wagen und

fonftigen Gefährte (Handkarren, Schlitten). Für einen grofsen Wagen rechnet man

gewöhnlich einen Platz von 2,20m Breite und 5,50m Länge. Die vom Wagenkafien

ablösbaren Schlittengeftelle werden im Sommer häufig unter der Balkenlage fchwebend

aufbewahrt oder über einander gefiellt, fo dafs fie wenig Raum beanfpruchen. Die

lichte Höhe der Wagenhalle ift zu mindeftens 3,50 bis 4,00m anzunehmen. Gegen

den Pofthof bleibt fie gewöhnlich offen, ohne Verfchlufs, weil nur leere Wagen da-

felbfl; aufgefiellt werden. Beladene Wagen etwa über Nacht Ptehen zu laffen, wird

aus Sicherheitsriickfichten durchaus vermieden, felbit dann, wenn verfchliefsbare

Abtheilungen der Wagenhalle vorhanden find.
In der Wagenhalle oder neben derfelben if’c Prets eine verfehliefsbare Geräthe-

kammer anzuordnen, die zur Aufbewahrung lofen Wagenzubehörs und der Ge—
räthfchaften zum Reinigen der Wagen dient. Eben fo ii°t es erwünfcht, im An—

fchluffe an die Wagenhalle eine Kammer zum Aufbewahren der Geräthfchaften,
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Werkzeuge und Ergänzungsmaterialien für die Unterhaltung der Telegraphenanlagen

herzuftellen.
Die Pflaf’cerung der Wagenhalle wird in derfelben Weife hergef’tellt, wie die-

jenige des Pofthofes, am heiten in Cementbeton. Zu beachten ift dabei, dafs an

der Rückwand der Wagenhalle eine um 10 bis 12 cm erhöhte Schwelle von etwa

70 cm Breite mit Bordkante aus hartem Stein hergeftellt werde. Diefelbe verhindert,

dafs die eingefchobenen Wagen gegen die Rückwand ftofsen, und geftattet den

Umgang hinter den in der Halle itehenden Wagen. Beim Anfchluffe des Pflafters

der Halle an das Hofpflaiter ift zu beachten, dafs eine wenn auch noch fo flache

Rinne vermieden werde, da durch folche das Einitofsen der Wagen bedeutend

erfchwert wird.

Die Stellung der Wagenhalle auf dem Pof’chofe if’t fo zu wählen, dafs vor der-

felben Platz bleibt, um das Wafchen der Wagen vornehmen zu können. Defshalb

ift es auch zweckmäßig, einen Brunnen oder einen Zapfhahn der Wafferleitung

nahe der Wagenhalle anzubringen.
Die Aborte für das Dienftperfonal des Poftamtes und für Pof’creifende werden

ebenfalls auf dem Pofthofe angebracht, entweder als Anhang der Wagenhalle oder

in einem befonderen Gebäude; die Gefialt des Poflgrundf’tückes und des Pof’thofes

ift dafür mafsgebend.
Für gemauerte Behälter zur Aufnahme von Afche, Kehricht u. f. W. ift an

einer abgelegenen, aber leicht zugänglichen Stelle des Pofihofes Sorge zu tragen.

Die Einfriedigung des Pof’thofes wird nach Bedürfnifs durch gefchloffene oder

durchbrochene Mauern hergeftellt; kräftige fchmiedeeiferne Gitter zwifchen Stein-

pfeilern find beliebt, eben fo verzierte fchmiedeeiferne Gitterthore.

Nicht für den Verkehr nutzbare Stellen des Pofthofes verfieht man gern mit

Gartenanlagen, Rafenplätzen, Baum- und Strauchanlagen.

5. K a p i t e l.

Ausftattungsgegenftände.

Es erübrigt noch, die wichtigiten Ausftattungseinrichtungen der Pof’tämter dar-

zuftellen. Dies foll fich jedoch nur auf folche Einrichtungen beziehen, die in ihrer

Befonderheit der Poftverwaltung eigenthümlich find, daher in den Amtsräumen
anderer Verwaltungen gewöhnlich nicht gefunden werden. Dahin gehören: der

Ausgabefchrank und die Einrichtung der Brieffächer, der Briefeinwurf, der Strafsen-

briefkaften, der Abfertigungstifch, der BriefVertheilungsfchrank, der Briefträgertifch,

der Stempeltifch, die Gleitbahn, das Fachwerk der Packetbel’teller, der Telegramm-

aufzug und die Rohrpoft-Anlagen.
In der Regel werden alle Sendungen durch Briefträger in das Haus gebracht.

Da dies jedoch nur einige Male am Tage zu beftimmten Stunden gefchieht, fo

ziehen es Viele, namentlich Gefchäftsl'eute, vor, eigene Boten nach dern Poflgebäude

zu fchicken, um die Briefe abholen zu laffen. Häufig gefchieht dies auch, wenn

die Abtragszeiten mit den Comptoirzeiten nicht übereinftimmen, oder wenn man

möglich?: fchnell nach Ankunft der Poft in den Bef1tz der angelangten Sendungen


